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Amts- lMll Intekklgenzökatt für llen Aeziclr.
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Ämtkickie Ke^unntmackrungen.

Bekanttlmachung der Eentralleitmtg - es
WohlthMgkerlsveremS) betreffend die

Stiftung non Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten.

Ihre Majestät die Königin haben unterm 7 . d . M . den
nachstehenden Erlaß an die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins ergehen
lassen:

„Im Hinblick auf die segensreichen Wirkungen der in mehreren Nach¬
barländern eingeführten Ehrenzeichen für treue weibliche Dienstboten beab¬
sichtige Ich . mit Höchster Genehmigung Seiner Majestät des Königs , um
das schöne 'Bastf ^ welches Familie und Dienstboten umfassen soll , zu ehren,
langjährige gewissenhafte Dienstleistungen anzuerkennen und das Verhältniß
zwischen Dienstherrschaft und Dienstboten überhaupt zu befestigen und zu
heben , solchen weiblichen Dienstboten , welche sich durch langjährige treue
Pflichterfüllung in dem nämlichen Dienst ausgezeichnet haben , Ehrenzeichen
unter den nachfolgenden Bestimmungen zu verleihen.

8 - 1.

Für das Ehrenzeichen können weibliche Dienstboten , welche im Umfange
des Königreiches nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahr in Einer Familie
oder in demselben Anwesen ununterbrochen mindestens 25 Jahre lang treu
und in Ehren gedient haben , vorgeschlagen werden.

Ist das Dienstverhältniß durch äußere Verhältnisse wie Krankheit von
Angehörigen u . dergl . ohne Verschulden des Dienstboten unterbrochen worden,
so kann die vor Eintritt der Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit der nach¬
gefolgten hinzugerechnet werden.

L- 2.
Das Ehrenzeichen besteht bei einer Dienstzeit von 25 bis 50 Jahren

in einem silbernen, . bei einer Dienstzeit über 50 Jahre in einen : vergoldeten
Kreuz , und wird Eigenthum des damit beschenkten Dienstboten ; nur für den
Fall einer strafgerichtlichen Verurtheilung ist dessen Widerruf Vorbehalten.

Mit den : Kreuz wird ein Diplom ausgefolgt.
8 - 3-

Die Gesuche um Verleihung der Ehrenzeichen sind auf die jährlich zu
erlassende öffentliche Aufforderung bei dem gemeinschaftlichen Amt einzureichen
mit einem Zeugniß der Dienstherrschaft über Jahr und Tag des Dienst¬
eintritts , über die Art ' der Dienstleistung , über etwaigen Uebertritt zu einer
andern Dienstherrschaft auf demselben Anwesen , über etwaige Unterbrechung
des Dienstverhältnisses , über den Lebenswandel und das Verhalten des Dienst¬
boten , unter Bezeichnung besonders hervorragender Leistungen.

8 - 4.
Bis zun : 1. Dezember sind die Gesuche von dem gemeinschaftlichen

Amt mit einem Zeugniß über Sittlichkeit und Leumund der Bittstellerin,
unter Beurkundung der Angaben derselben und der Dienstherrschaft und
Bezeichnung des Alters , der Confession und des Heimathsorts der Bittstellerin
der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins vorzulegen.

Die auf den Vorschlag der letzteren von Mir bewilligten Ehrenzeichen
werden den gemeinschaftlichen Aeintern zugefertigt , um deren Uebergabe an
die beschenkten Dienstboten Seitens der Dienstherrschaft auf das Christfest
zu bewerkstelligen . _ _

Ich will der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins die weitere
Besorgung zu Vollziehung dieser Bestimmungen aufgetragen haben , und sehe
nach dem 1 . Dezember d . I . der Vorlage der erstmals einkommenden Ge¬
suche entgegen.

Stuttgart , den 7 . November 1883.

_ Okga.
In Vollziehung dieser Höchsten Entschließung Ihrer Königlichen

Majestät  werden die gemeinschaftlichen Aemter veranlaßt , deren Inhalt
sofort in der geeigneten Weise zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen,
und die eingehenden Gesuche um Verleihung der Ehrenzeichen bis zun : 1.
Dezember d. I . mit den : vorgeschriebcnen Veibericht direkt an die Central¬
leitung des Wohlthätigkeitsvereins einzusenden.

Stuttgart , den 7 . November 1883.
__ Köstliu.

Calw.

An - ie GrLsiwrffeher.
Tie Ortsvorsteher sämnitlicher Gemeinden des Bezirks haben binnen

5 Tagen hierher anzuzeigen , ob in ihren Gemeinden zur Zeit die Natural¬
verpflegung armer Reisender eingeführt ist , beziehungsweise bei welcher Ver-
pflegnngsstation die Gemeinde betheiligt ist?

Die Berichte sind als portopflichtige Dienstsache zu bezeichnen.
Den 14 . November 1883.

K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Die Reise des deutschen Kronprinzen nach  Spanieu
beherrscht natürlich vollständig das politische Interesse . Sämmtliche deutsche
Blätter sprechen ihre freudige Zustimmung aus — das Echo am Ufer der
Seine ist vorläufig stumm ! Das Gefolge des Kronprinzen auf seiner spani-

Keuikkcton (Nachdruck verboten .)

Durch Liebe erlöst.
Original -Novelle jvon Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)
„Noch eine Frage , Herr Steinfels , die sich nicht umgehen läßt . Ver¬

rauchen Sie , daß das Fräulein , aus irgend einen : andern Grunde , als den,
bas schöne Wetter im Freien zu ihrer Arbeit zu benutzen , sich an jenem
Beobachtungsort an dem gedachten Tage aufgehalten haben kann ? "

Steinfels warf einen Blick auf das plötzlich erbleichende Antlitz der
Zeugin , welches sich schon in : nächsten Augenblicke , wieder mit glühender
Nöthe bedeckte . Ihre Lippen bebten . Sie machte einen schwachen Versuch
zu sprechen , aber die Zunge versagte ihr den Dienst.

„Die unmittelbare Umgebung meines Hauses ' zeichnet sich freilich nicht
gerade durch übermäßig reizvolle Parthien aus " , sagte Steinfels .mit einem
feinen ironischen Lächeln , „ ich meine , daß es weiterhin nach dem Wäldchen
zu einladendere Plätzchen gibt . Allein das ist Geschmackssache . Was die
junge Dame außerdem ebenfalls bewogen haben könnte , mag Neugier ge¬
wesen sein , die gewöhnliche Neugier , die eben alle Töchter Eva ' s plagt . "

Das Mädchen warf einen Blick auf ihn , der ihn verstummen machte.
Es lag ein so tiefes Weh darin , er verriet !) so lebhaft die verletzte weib¬
liche Würde , daß er es beinahe bereute , so weit gegangen zu sein . Der

Assessor hatte sich den : Protocollführer zugewandt und dictirte ihn : mit leiser
Stimme einige Worte in die Feder . Diesen Augenblick benutzte sie, um sich
in den Augen desjenigen , der sie so tief gekränkt hatte , zu rechtfertigen.

„Mein Herr !" sagte sie halblaut , indem sie auf ihn zutrat , „ Sie haben
Recht . Es war Neugier , nichts weiter als müßige oberflächliche Neugier,
die mich antrieb , die Fenster Ihrer Wohnung in Augenschein zu nehmen,
um möglicherweise etwas über sie zu erfahren . Aber diese Neugier war
verzeihlich . Ich wollte ja nur den Mann kennen lernen , der mich so gut
zu kennen schien ."

Er hatte mehr auf den Klang ihrer Stimme als auf die Worte ge¬
lauscht , jener Stimme , die jetzt so dringend und vibrirend und doch so sanft
tönte , daß er in noch höherem Grade als vorher an die verschleierte Frauen¬
gestalt erinnert wurde , welche ihm in der Ballnacht bei der Heimkehr nach
seiner Wohnung entgegengetretcn war . Dennoch lachte er spöttisch , fast wild
auf . „Ich Sie kennen ? " brauste er auf . „ Ich habe Sie nie in meinem
Leben gesehen !"

Es war ein Glück , daß der Assessor sich so angelegentlich mit der
Fassung des Protokolls beschäftigte und daher dem Gespräch der Beiden
nicht die geringste Aufmerksamkeit zollte . „ Leugnen Sie nicht !" antwortete
sie sanft , aber fest und bestimmt . „ Auch ich zähle zu denjenigen Personen,
um die man sich kümmert , weil sie ein stilles zurückgezogenes , verborgenes
Leben führen ; doch , daß dies von Ihrer Seite geschah , in einer Weise ge¬
schah , daß mein Herz Thrünen des Dankes und der Freude geweint , weree
ich nie vergessen !" - Eine Thräne hatte sich an ihre Wimper gehängt , und
mit einen : Ausdruck der innersten Dankbarkeit blickte sie zu ihm auf.
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schen Reise wird zwar ein sehr glänzendes sein , indessen doch ausschließlich
aus hohen Militärs und Hofbeamten bestehen.

— Es ist bekannt , daß den Abmachungen der Rheinufer -Staaten über
den Fischfang und insbesondere über die Schonzeit der Fische , namentlich
der Lachse , die niederländische Regierung allein nicht beitrat . Auch waren
alle Versuche , der Raubfischerei seitens der Holländer , in den Rheinmünd¬
ungen ein Ende zu machen , vergeblich . Ebenso wie Deutschland hatte Belgien
von jeher Differenzen mit Holland über die Ausnützung der Schelde . Es
haben sich nun die deutschen und belgischen Vertreter in Haag  vereinigt,
um dem Unwesen auf der Schelde ein Ende zu machen.

Frankreich.
— Aus den neuesten brieflichen Berichten aus Madagaskar  er¬

hellt , daß die Franzosen in Tamatave  gezwungen sind von Fischen zu
leben , da ihr Fleischvorrath ausgegangen ist . Fieber herrscht unter den
Truppen . Die Howa ' s halten starke Stellungen ca . 5 Kilom . hinter Tama¬
tave , und schneiden die Verbündung mit dem Inlands vollständig ab . Das
Fieber soll auch unter den übrigen französischen Truppen stark grassiren.
Die Howa ' s haben sich eine bedeutende Zufuhr von Schießpulver  aus
Amerika gesichert.

— Wie sehr unter den Franzosen immer noch eine alberne Deutsch¬
feindlichkeit herrscht , beweist folgende Mittheilung einer französischen Korre¬
spondenz : Die krinxts äu Iwuvre haben durch den Lärm der
hiesigen Presse über den Mangel an Patriotismus derjenigen Handelshäuser,
welche Waaren aus Deutschland beziehen , erschreckt , dieser Tage eine Sen¬
dung von 40 Kisten mit Berliner Damen -Confektion unter einem mehr oder
minder stichhaltigen Vorwände zurückgewiesen . Es wird hinzugefügt , der
deutsche Fabrikant märe nicht geneigt — was wir ihm nicht verübeln —
sich die Sache gefallen zu lassen , und gedächte sich an die Gerichte zu wenden.Oesterrei ch.

— Dar „ Wiener Fremdenbl ." bespricht die Reise des Kronprinz-
lichen Paares nach Berlin  und constatirt , die Völker der Monar¬
chie blickten mit dem Gefühl wahrer Befriedigung auf den dem Kronprinzen
und seiner Gemahlin bereiteten Empfang . Die Worte des Grafen Kal-
nocky , daß das deutsch - österreichische Bündniß in das Bewußtsein aller
Teilnehmer übergegangen sei , hätten sich abermals glänzend bewahrheitet.
Das Bündniß sei so tief gewurzelt , daß es einer weiteren Kräftigung kaum
fähig sei . Dessenungeachtet könne alles nur mit lebhafter Befriedigung ent¬
gegen genommen werden , was dasselbe gleichsam noch inniger in das Gefühls¬
und Gemüthsleben aller betheiligten Faktoren versenke.

— Ueber die Handelsvertrag  sverhandlungen Österreichs mit
Frankreich verlautet , Graf Kufstein  werde demnächst nach Paris zurück¬
kehren und Concessionen für den Viehtransport , resp . für die Vieheinsuhr
verlangen , so lange in der Monarchie keine Seuchen herrschen . Wenn Frank¬
reich diesem Verlangen entspreche , würden die Verhandlungen wieder aus¬
genommen werddn.

Die Mherfckr in Calw.
Die schönen Tage unserer Lutherfeier sind vorüber ; aber was sie uns

gebracht , das wird nicht nur im Gedächtniß , sondern auch im Herzen Vieler
fortleben . Calw ist mit seiner Feier gewiß hinter keiner Gemeinde des Lan¬
des zurückgeblieben . Haben sich doch unsere hochgeschätzten Herren Geistlichen
die Mühe nicht verdrießen lassen , in der Geburtstagswoche Luther ' s vom
Dienstag bis Freitag theils im Georgenäum theils im Vereinshaus in
abendlichen Vorträgen das Wichtigste aus dem Leben und Wirken unseres
großen Reformators mitzutheilen , und hat auch das Publikum den ebenso
lehrreichen als anziehenden Vorträgen eine so reiche Theilnahme zugewendet,
daß in beiden Lokalen stets auch der letzte Platz besetzt war.

Der 10 . Nov . selbst , als der Geburtstag Luther 's , brachte Morgens
die verschiedenen Schulfeiern niit Vertheilung von Gedenkbüchlein und Me¬
daillen und um 11 Uhr die Einpflanzung der „ Luther -Eiche " im oberen
Stadtgarten . Um diese Stunde sah man die Gesammtschuljugend , nach Ge¬
schlechtern und Wegen getrennt , nach Klassen geordnet , mit ihren Lehrern
nach dem betreffenden Platze hin sich bewegen , von Vor - und Nachzüglern
auch älterer Personen aller Stände begleitet . Hier angelangt , gewahrte man,

auf ' s Angenehmste überrascht , einen an die Bergwand angelehnten kreisrunden
Erdwall , ein Rondell , in dessen Mittelpunkt der kräftige Eichsetzling , ein tadel¬
loses Exemplar , zur letzten Behandlung des Satzes bereit stand ; alles dies
selbstverständlich das Werk unfers genialen , um die Cultivirung unseres
Stadtgartens so hochverdienten „ Stadtgärtners " E . H.

Der Choral : „ Ein ' feste Burg " von Alt und Jung unter Musikbegleit¬
ung gesungen , leitete den feierlichen Akt der Einpflanzung ein . Hr . Dekan
Berg  hielt eine kurze , herzliche Ansprache , in welcher er mit Anklang an
die Geschichte vom Hauptmann zu Kapernaum treffend darlegte , wie unser
Dr . Luther — selbst einem mächtigen Eichbaum gleichend — es wohl
werth sei , daß man ihm das erzeige , denn die Schule
habe er uns erbauet,  und wie die anwesende Jugend nun auch
zu einem tüchtigen , glaubensstarken und glaubenstreuen , echt deutschen Ge¬
schlecht nach dem Sinn - und Vorbild Luther 's heranwachsen und blühen möge.

Bei der trefflichen Vorbereitung war die nun folgende Einpflanzung
des Gedenkbaumes in wenigen Minuten vollzogen . Die Schuljugend sang
ihre Lieder dazu und zum Schluffe verlieh Hr . Dekan dem gewiß ab¬
seitigen Wunsche fröhlichen Wachsthums und Gedeihens  der
neuen Pflanzung , aber auch der pietätvollen Schonung  seitens der
Jugend — warmen Ausdruck . Mit dem Choralgesang : „ Nun danket alle
Gott " , war der schöne , von freundlichstem Sonnenschein begünstigte Aktvollendet.

Der Abend dieses Tages brachte den vollbesuchten liturgischen Gottes¬
dienst mit seinen eindringlichen Ansprachen , und seinen , theils vom Kirchen¬
gesangverein theils vom Schülerchor ausgeführten , gelungenen , wirklich schönen
Gesängen . Die zwei Festgottesdienste am darauf folgenden Sonntag bildeten
der mehrtägigen Lutherfeier würdigen Abschluß.

Unsere Parole bleibe:
Gottes Wort und Luther ' s Lehr
Vergehen nun und nimmermehr.

Tages ° Neuigkeiten.

Nagold,  11 . Nov . Gestern früh nach 1 Uhr wurden wir durch
einen Brand in Schrecken versetzt . Ein von einigen ärmeren Familien bewohntes
Gebäude auf dem Wolfsberg ist , trotz der angestrengtesten Thütigkeit der
Feuerwehr sowie der hiesigen Seminaristen , vollständig ausgebrannt , da das
Feuer an dem im Gebäude aufbewahrten Holz , Heu u . s. w . reichliche Nahrung
fand ; auch das weibliche Geschlecht wetteiferte im Herbeischaffen von Wasser
und legte viel Ausdauer an den Tag . Ueber die Entstehungsursache konnte
bis jetzt nichts ermittelt werden.

Alpirsbach,  12 . Nov . Im Laufe der vor . Woche ereignete sich
in dem zwischen hier und Reuthin gelegenen Walde ein höchst bedauerlicher
Unglücksfall.  Ein 65jähriger Mann von Fluorn hatte sich Abends in
der Dämmerung von hier heimwärts begeben . Unterwegs scheint derselbe
am Rande der ziemlich steilen Steige gefallen und eingeschlafen zu sein ; er
wurde von den Hinterrädern eines später von oben herabkommenden , mit
Steinen beladenen Wagens überfahren , so daß am andern Tage die Ampu¬
tation eines Fußes vorgenommen werden mußte . Die Fuhrknechte scheint
eine Verschuldung nicht zu treffen , da der eine davon auf der dem Verun¬
glückten entgegengesetzten Seite der Straße die Pferde am Kopfe zu halten,
der andere die Sperre zu bedienen hatte und in Folge der eingetretenen
Dunkelheit weder der eine noch der andere den im Wege Lwgenoen be¬merken konnte.

Gmünd,  11 . Nov . Heute Nachmittag brannte in Herlikofen bei
Gmünd ein Wohnhaus total nieder . Sännntliches Mobiliar , sowie 6 Kinder,
welche sich allein zu Hause befanden , wurden glücklich gerettet . Es wird
Brandstiftung vermuthet . — Heute Nacht wurde ein hiesiger Goldarbeiter
Namens Velitzer von Dilstein bei Pforzheim von einem Collegen Namens
Carl Wiedmann von Burgholz bei Hussenhofen gestochen . Der Stich wurde
mit einer solchen Wucht geführt , daß dem Verletzten das Brustbein durch¬
stochen und die Wunde bis auf die Lunge reicht , so daß das Leben des Ver¬
letzten in größter Gefahr ist . Der Thäter , ein 18jähriger Bursche , ist ver¬
haftet.

„Ich verstehe Sie nicht , mein Fräulein !" entgegnete er rauh und finster.
„Ich habe Sie nie gesehen , mich nie um Die bekümmert , und habe daher
auch nicht im geringsten Anspruch auf ihre Dankbarkeit ."

„Sie sind sehr stolz , sehr hart , Herr Steinfels ! Sie wollen es nicht
oufkommen lassen , daß sie einem armen Mädchen das Liebste , das Theuerste
gerettet haben , was es auf der Welt besitzt , die Mutter . Sie verachten die
Dankbarkeit eines unschuldigen , fühlenden Mädchenherzens , nun gut ! es wird
mich dies nicht verhindern , Sie allabendlich in niein Gebet einzuschließen,
Ihnen , ohne daß Sie es gewahr werden , meine Dankbarkeit zu bezeigen.

Ich erachte dies für meine heiligste , unerläßlichste Pflicht . " Ein Zucken
lief durch seine harten Züge , aber sie behielten ihren finstern , strengen Aus¬
druck . „Ich kann Sie nicht daran verhindern " , sagte er , „ aber ich sage
Ihnen nochmals , daß ich von Nichts weiß ." —

„Es mögen ungefähr acht Wochen her sein , als ich wegen einer schwe¬
ren Krankheit meiner Mutter mich in der drückendsten Noch befand . Ja,
ich schäme mich nickt es zu sagen , ich habe damals die Last der Armuth
schwer genug gefühlt , jene Last , die ich sonst stets auf die leichte Schulter
genommen hatte . Der geringste Verdienst , den ich mit meiner Nadel er¬
warb , reichte nicht aus , um die Kosten der Cur zu bestreiten , welche einzig
und allein meine Mutter am Leben erhalten konnte . Ich hätte mich nie
dazu emschließen können , das Mitleid fremder Menschen in Anspruch zu neh¬
men , nie ! es wäre zu sehr gegen mein stolzes Gefühl gewesen , und mein
Herz hätte darunter brechen müssen . Ich hatte es auch gottlob nicht nöthig.
Der Allmächtige erweckte ein edles Menschenherz zu ineinem Beistände . Von
unoKannter Hand erhielt ich eine ansehnliche Summe Geld zur Verfügung

gestellt . „ Für die arme kranke Mutter !" hieß es in den wenigen Zeilen
welche die Gabe begleiteten , die ich schon wegen der großen Zartheit nicht
hätte zurückweisen können , selbst wenn der Name des Absenders angegeben
gewesen wäre . Nun , es ruhte Segen auf dem Gelds . Die Mutter wurde
wieder hergestellt , und mein ganzes Sinnen und Trachten war nun darauf
gerichtet , den unbekannten Helfer zu ermitteln , um ihm meine Dank¬
barkeit darzulegen , hauptsächlich aber auch , um ihm die Summe , die ich nur
als ein Darlehen betrachte , wieder nach und nach zurückerstatten zu können.
Durch den alten Nachtwächter Thomas wurde ich zuerst auf den Gedanken
an Sie geführt . Ec konnte es nicht verschweigen , daß ein gar bös und
finster aussehender Herr sich nach meiner Mutter erkundigt hätte , und ich
vermuthe auch , daß der alte Mann Alles ausgeplaudert hat , was er über
uns wußte . Ich hätte Ihnen so gern den Dank meines überströmenden
Herzens dargelegt , doch — Sie waren unnahbar , waren es stets und sind
es noch heute ."

Sein Gesicht blieb kalt und gleichgiltig wie zuvor . „ Ich habe nie
daran gedacht , das wenige Geld , welches ich besitze, in solcher Weise — fort¬
zuwerfen . Ich müßte ein sehr reicher Mann sein , und dazu ein Schwäch¬
ling ersten Ranges , wenn ich an solchen Passionen litte . Nein , nein ! mein
Fräulein ! diesmal irren Sie sich. Ich bin weder ein gutmüthiger Narr,
noch ein reicher Nabob , und denke nicht im Traume an solche romantische
Spielereien , wie diejenige ist , die Ihnen den Kopf verdreht hat.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Fränkischen,  11 . Novbr. Am Mittwoch und Donners¬
tag wurden bei Uffenheim Feldjagden abgehalten und bei denselben 145 Hasen
geschossen; man ist über dieses Ergebniß um so befriedigter, als man allge¬
mein das heurige Jahr für ein ungünstiges Hasenjahr hielt; bei Beginn der
Jagd mußte man die Wahrnehmung machen, daß die Nacht vorher durch
das sogenannte „Ausleuchten" des Jagdterritoriums Bubenstreiche verübt
worden, worüber man allgemein entrüstet war.

B ermischte s.
— Die Produktion der Bienen.  Hat man sich jemals, so

fragte der gelehrte Korrespondent der „Libertö", Herr Lancelot, eine genaue
Rechenschaft davon zu verschaffen gesucht, was einfache Bienen nicht allein
als Summe einer wunderbaren Arbeit, sondern überhaupt als reelles Pro¬
dukt dieser Arbeit zu leisten im Stande sind? Folgende offiziellen Ziffern,
welche nach den von den Präfekten der verschiedenen französischen Departe¬
ments eingelieferten Berichten vom Ministerium des Ackerbaues und des
Handels erhoben worden sind, können einen Beweis von der Industrie der
Bienen geben. Es bestehen gegenwärtig in Frankreich nicht weniger als
1,971,865 Bienenstöcke in voller Arbeitskraft. Diese lieferten im Laufe des
Jahres 1882 9,948,642 Kgr. Honig, die einen Bruttowerth von 14,945,885FrS.
darstellen. Diese Bienenstöcke haben mithin in einem einzigen Jahre einen
Werth von 23,698,134 Frs . ergeben.

Calw.

EanäwirMekmMtHer Kezir̂ oerein.
Laut eingegangenen Erlasses der K. Centralstelle für die Landwirth-

schast, vom 1. Nov. d. I . ist der Verein auch Heuer in den Stand
gesetzt, den bestehenden Winterabendschulen, landw. Abendversammlungen
Erwachseneru. s. w. , Unterstützungen in der bisherigen, bekannten Weise
zukommen zu laffen.

Wegen Zahlbestimmung der diesen Schulen rc. zweifellos auch Heuer
gratis zugedachten landw. Wochenblätter, sowie im Interesse rechtzeitiger
Einreichung der von K. Centralstelle gewünschten Liste und der daraus
resultirenden Sicherstellung der Unterstützungen und Prämien , wolle auf die
auszugebenden Anfragen dem mitunterzeichnetenschultechn. Baurath möglichst
bald beantwortet, und wollen überhaupt auch sonstige einschlägige, freie
Mittheilungen ohne Säumniß gemacht werden.

Calw, den 13. Nov. 1883.
Vereinsvorstand:

F l a x l a n d.
schultechn. Baurath:

A. Ansel.

Amtkieke MeKanntmaHvngen.

Verakkordirimg von Straßen-rmar-etten
im Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Die Arbeiten zur Correction der Staatsstraße zwischen Wildbad und
Gnzklösterle, vom Windhof bis zur Brachold'schen Sägmühle in der Markung
'Wildbad, werden im Wege der Submission verliehen werden.

Dieselben sind folgendermaßen veranschlagt:
1) Erd- und Planierungsarbeiten 10592 57
2) Chaussierungsarbeiten einschließlich

der Bewalzung der Fahrbahn 12870 -16 21 H
3) Maurer- und Steinhauerarbeiten 2630 ^ 75 ^
4) Pflastererarbeiten 2535 20 H

Zusammen 28628 ^ 73 H
Von dem Kostenvoranschlage, den Zeichnungen und Akkordsbedingungen

kann auf dem Straßenbau-Bureau in Wildbad  Einsicht genommen werden.
Diejenigen, welche zur Uebernahme obiger Arbeiten geneigt sind, haben ihre
nach Procenten des Kostenvoranschlagesauszudrückenden Angebote schriftlich,
versiegelt, auf der Adresse genau als „Angebot für die Straßenbauarbeiten
im Oberamtsbezirk Neuenbürg auf der Markung Wildbad" bezeichnet, längstens
bis 26 . Nov. 1883 , Nachmittags 3 Uhr, bei der Straßenbau-Inspektion
in Calw portofrei einzureichen, worauf eine Stunde später die urkundliche
Eröffnung der Angebote, welcher auch die Submittenden anwohnen können,
daselbst Vorgenommen werden wird.

Die Submittenden bleiben an ihre Angebote bis zum Zuschläge, welcher
übrigens in Bälde erfolgen wird, gebunden.

Es werden nun tüchtige, cautionsfähige Unternehmer eingeladen, sich
unter Beilegung ihrer Zeugnisse über Befähigung und Vermögen um obige
Arbeiten zu bewerben.

Calw,  den 13. Nov. 1883.
K. Straßenbau-Inspektion.

8 1 n p p « I.

Oeffentliche Ladung.
Der 27 Jahre alte ErsatzreservistI. Classe, Georg Christoph Schill

von Neubulach, zuletzt wohnhaft daselbst, wird beschuldigt, als Ersatzreservist
erster Klasse ausgewandert zu sein, ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige erstattet zu haben, Uebertretung gegen
S 360 No. 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des König!. Amtsgerichts Hierselbst auf
«Freitag , rlcn 28 . Dezember 1883 , Vormittags 9 Ubr,
vor das Königliche Schöffengericht Calw — oberer Nathhaussaal — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird derselbe auf Grund der nach
S 472 der Strafprozeßordnung von dem Königlichen Landwehrbezirkskom-
mando zu Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt werden. -

Calw, den 6. Nov. 1883.
Widmann,

Gerichtsschreiberdes König!. Amtsgerichts.

Ire Eröffnung
der Ergebnisse der Einschätzungen der
Feldgüter und Waldungen für das
Grund- und Gefällsteuer-Cataster wirdam
Dienstag , den 20. November 1883,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus vorge¬
nommen. Jeder im Gemeindebezirk
mit Grundbesitz Betheiligte kann der
Eröffnung der Schätzungsergebnisse
anwohnen.

Bezirkssteuerkvmmiss är
Notar Haffner.

Die Gemeindepflege Hirsau hat
gegen gesetzliche Sicherheit

2500 M.
auszuleihen.

Hirsau, d. 12. Nov. 1883.
Lörcher,

_Gemeindepfleger.
Neuhengstett.

Am nächsten Freitag,  d . 16.
d. M., Mittags 12 Uhr, werden auf
dem Rathhaus etwa 46 Ctr.

Den nn- Gehm-
Iverkauft. Der Gerichtsvollzieher.

Deckenpfronn.
Am nächsten Freitag,  den 16.

d. M., Mittags 1 Uhr, wird eineK« h
beim Rathhaus, hier, gegen baare
Bezahlung im Aufstreich verkauft.

Gerichtsvollzieher
L uz.

Prioat - Arrzeigen.

Hirsau,  den 13. Nov. 1883.

Todesanzeige.
Tief erschüttert ge¬

ben wir Verwandten
und Freunden die

schmerzliche Nachricht
von dem unerwarteten
Hinfcheiden unserer

geliebten Gattin und
Mutter , Marie

Stotz , geb. Gummel.
Um stille Theilnahme bittet der

tiefbetrübte Gatte
U. Stotz , Bierbrauer,

mit seinen Kindern.
Beerdigung Donnerstag Mittag 2

Uhr.

Hübsche Pflanzen zum Winterflor,Cyclamen
(Alpenveilchen),

primula 8insn8i8
u. s. w., empfiehlt

Gärtner Klöp fer.

kormulLi 's
in Folio, Quart und Octav sind stets
vorräthig im Compt. d. Bl.

Eine neue Sendung französischenWkiil
aus dem Weingut 8t . bei
6a1oi88on, für dessen Reinheit ich ga¬
rantiere, empfehle ich besonders für
Kranke.

Rud. Scheuerte,
_Jnselgaffe.

Weilderstadt.

Pälmiuchen
Ein vorzügliches Kraft-Futtermittel

für Milch- und Mastvieh, Pferde und
Schweine, billigst bei

Schütz z. Löwen.
SchöneKalkeier

pr. 1006 frische Cier 6 50 L,
sowie schöneeiikonün
zu billigstem Preis empfiehlt

D. Herion.

Lkrrlri»,
Spezialarzt für

HMtkliuheitcil,I
Stuttgart , Reinsbnrgstr . 5. HI
Sprech st.tLgl.11-12und1>/z-4U hr.s

I's.krtsnxlLns
für den Bezirk, pr. Stück 10 H, sind
vorräthig in der
A. Oels  chl äger 'schen Buchdruckerei.

ilanfvouvörk
mit Firma bedruckt, pr. 1000 schon
von o/L4. an , sind zu haben in derDruckereid. Bl.

Calw,  den 13. Nov. 1883. ,

OÄIlKKÄZ ' Utlls ' .
Für die vielen Beweise von Theilnahme und Liebe

' während der langen Leidenszeit und dem Hinscheiden
ûnseres geliebten Gatten , Vaters und Bruders , des

^Pfarrer a. D. Albert Kaiser, und für die zahlreiche
^Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, besonders von
der l. Gemeinde Stammheim, sagen auf diesem Wege

den innigsten Dank
die Hinterbliebene Wittwe

lk'rlvckvrlkv lkt»!»«!-, geb. Mößner
mit ihren Kindern,

die Schwester Pauline Stähle,  geb. Kaiser.
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Hirsau.
Samstag und Sonntag , den 17. und 18. Nov. halte ich

Mehel siipvc
rvozu ich bei gutem, reinem Getränke höflichst einlade

2. KÜLLls.

Samstag,  den 17. November Halle ich

Metzelfuppe
und lade hiezu höflichst ein

Moros z. Rappen.

Mein Lager in

Uelzwaaren , Wutzen, Hosenträgern,
Wukskin, Waschleder, Handschuhenu. s. iv.,
ist für die Winter -Saison wieder mit dem Neuesten reichhaltig fortirt , solide
Arbeit und billige Preise zusichernd empfehle ich mich einem geehrten Publi¬
kum angelegentlichst.

Mit einer Parthie obiger Artikel halte ich, um damit zu räumen,
^ ^ . ^ . 47  unter dem Selbstkostenpreis , worauf wo-

Es ich besonders aufmerksam mache.

^ Kürschner Deusckke.

Lrfpisekencl, woklsekmsoksno, kütileno

0

//o » ör Freaks lL-raa«?- r« crrrAE-

MN

Litrooen -, llntdeen , » imbeer-» tobannisbeer - Nireobsn- imä vrsngsn-
LeMkiMLcic, sowie einer Lorke, § eei§nst durch ^ utziesssn von Wasser

und Wein rur Herstellnnx eines blsses

lLsWWer-lMtsLion.
Oie Lrsirgs -timonsäs -Londons (patent . m d. meist. Staatsri ) dewährcil
sicki vorsü^ licb bei Lilien Hrfrisebuo§sbs6ürfnisssn , und sind daher
sovrol im Sommer als im Winter , xanr besonders aus Lsissir , t-SNli-
psrtien , Isgllon , « anöver , sowie Seilen , Lonoertsn , Ibsstsr sie . rn
empfkdrlsn. eVns die bequemste und schnellste Wrt in einem (Aase
V/Lsse-r — Aebev sie ein bockst angenekmes und kiibleiMss, dabei

sanitäres betrank.
Lcbacbteln ä 10 Londons 1 Wc. — L5§.

do . 4 5 n 0 „ 55 ,
Kisrcden mir 96 „ 9 » 60 .

Vür lrxport ausser deutschen mit en§l., span ^ Holland., italienisch .»
schwsd .» russ -, arab -, indisch -, cbines., tranrös . etc . Etiketten,

keiner 8VLUSö-Londons mit msdicamentössm Inhalts nach ärztlicher
VorscbriÜ mit ASnauer IVnAabe der im London snthaltensn Dosis des
Itrrneimittels . (käsen, Lkinin, Lepsin , hlaxnesium sulpkuricum , Kalium
bromatum , Ditluum cardonicum , dlatrium sslic/llcum , Lotteinum) nur in

Apotheken erhältlich.Lcsn.8ioi.>.vlcne«,iiö̂ .
Die Lrause -Dimonade-Kondons sind in fast allen Kisdsr-

laxen 8toll« ereic'sober Lkveolsäso unä Londons vorräthiZ , oder werden
aus Verlangen von denselben verschrieben.

Samstag,  den 17. Nov., halte ich

Mehkl s«pjie
Ernst Grrestler.

und lade hiezu höflichst ein

Universal - Calgirli

um ! Hu 8ttzll -Lov 1>0 ll 8
Dttliuet ü. IZ Ds . von E . O . Moser Cie . in § tnttgart-

Zu haben in Calw  bei jHerren I . W . Treis ; , Frau Nanette
Fenchel, Herren Erwin Harlsingcr , Ernst Schall , Carl Schnauffer
a . Marlt , Frau Cath . Weih ; Gechingen  bei Herrn Ernst Uugci;
H irs a u bei Herren Ehr . Fuchs , G !> Hcnsle ; Li eben zell  bei Herren
F . Bez , C. Rau ; Teinach  bei Herrn Carl Seiler.

Meine so beliebt gewordene , nicht durchsichtige , aber wirklich gehaltvolle
Ueücrall als vorzüglich aucrlamttc

<M̂ eeLLln i8vik «;
empfehle für Jedermann als mildeste billigste und für di- Gesumheit der Haut zuträg - .
lichfte Waschseife ; dieselbe beseitigt bei längerer Anwendung alle Sommersprossen , Hant-
aubschläge , zu starke Röte der Haut und verleiht derselben überhaupt größte Zartheit
und klare Weiße , per Stück IS , 20 und 30 Pf . - Unentbehrlich zum Waschen für Kinder.

Nur acht von der Fabrik von ^ 1U ^ .NASdUI ' KV

Ulsiiri ^ s XisclerlaAS bol Rrn . v . > SeikMsikÜM'
in §

<D
>- Ü
l- i.

S-

Tie Dampfschiffe des Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen fahren regel¬
mäßig Mi 1 twoch ' s und S onn-
tags nach

Amerika.
Passagierverlräge schliestcnDab:

Die Kanpt - Agentur äe»

Noräcleulfekren
^oks.

Stuttgart,
oäer äeflen Agent «« :

ürnbt 5ck3 . 11 am Markt,
Lal ^ .

X . Veelror , H üer
8taÄt,

(Ärl Z
Civttlok » Xsx « I6.

enz.Dr. D. Uocks Essig-
Flaschen ü 50 und 100 ,

Guten Lssig , pr . Ltr . 10,20,25 L,
Sslutöl , pr . Ltr . -//L 1. —
l-ampknöl , pr . Ltr . 95 H,

rsuedf >-eie8 Srllöl , pr . Ltr . 28

Guten Koch- und Tchlttis
pr . Pfd . 20 , 24 , 30 H,

Schwetzerkase-
pr . Pfd . 90 H,

Fimjmrgerkase-
bei Laibchen pr . Pfd . 46 und 48 H,
Kistch en v. ca. 35 .Pfd . cntspr . billiger.

11̂ Aööünger Zucker
am Hut pr . Psd .s42 Pfg,

gebrsnnlen « sffek , Packete 20 , 25,
30 , 60 , 65 , 70 , 75 , 80

ungebrannten Kaffes , pr . Pfund
80 H bis 1. 40 . :

nur gegen! Baarzahlung bei
3k. V . Veslvileo.

Neue holl.
Vollhäringe,

pur Milchner,
neueboll.bsrllellenl?
„ ru8S.8src!in6n,

llto. cito. IN 0el,
sowie

feinsten russisciien
Enviar

emsichlt bestens
Carl Sakmaurc>,

Marktplatz.
Calw.

Haiis -Vttllllls.
Düs dein verstorbenm

WK Daniel Schmidt,  Tuch --
" " wacher von hier , gehörige,

in der Jnselgasse gelegene
Wohnhaus mit gewölbtem Keller, wird
im Auftrag der Erben dem Verkauf
ausgesetzt.

Näheres ist zu erfahren bei
Carl Ri epp,  Tapezier,

wohnhaft bei Bäcker Haydt,
Vorstadt.

Ir ad eil iw Oalrv der:
Liberi » sagen , LLdirdokstrassö.

Larl 8eiinaulfer a/Nardt.
1. » . liemmler.

Bergmanns

Ikeersekvsefe>-8eife
vcdeutend wirksnnier c>IS Thccrseiie
bernichtet ste unbedingt  alle Arten Haut-
nnrcinigkciten und erzeugt in kürzester
Frist eine reine , blendend weiße
Haut. Vorräthig » Stück 50 H bei

Drrck und Ler.ag oer A. OelschlLge  r'scheu Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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